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dortigen „Zirkelſitzungen“ der Spiritiſten. Wie verkehr dieſe ganze Richtung iſt,
geht ſchon allein aus dem „Glaubensbekenntnis“ hervor, das ich einem
Spiritiſten bekommen habe In demſelben wir geſagt der Menſch habe ſich

Uunten herauf nach und nach entwickelt, bn der Pflanze Thier, On
leL 5Uum Naturmenſchen; brauche keinen Erlöſer, ſondern büße jede Sünde
E ab und entwickele ſich nach dem .  ode immer weiter 6  — 5  ur größten
Seligkeit und Herrlichkeit; Chriſtus ſei deshalb auch nicht unſer Erlöſer, ondern
bloß emn Menſch, aber da  S edelſte und das größte „Medium“, ein großer Mann,
wie B. auch Buddha und Mohammed.“

Dagegen ſignaliſiert man das Erlahmen der ſocialen Bewegung.
Der Rückzug der proteſtantiſchen Geiſtlichen und anderer Beamten QAus

der ·ꝰ cralen Bewegung ird jetzt, ˙ chreibt ein Blatt, ſelbſt von dem national—
ſocialen Pfarrer Kötzſchke V einer Uſchri an die demokratiſche „Volkszeitung“
zugegeben. Den Grund avon 1e er in dem ſchweren Druck von oben,
„frei und ſocia denkende Geiſtliche in Preußen ihre Geſinnung nur noch bei
Nacht äußern“ dürften. Um der Exiſtenz willen ſehen ſich denn tele 5 Rückzug
genöthigt. „Die Brotfrage ſpielt eben heutzutage eine mächtigere als zu
enner Zeit, o der Stifter unſerer Religion ſprechen onnte Sorget nicht für

Leben, was ihr eſſen und Tinten verdet.“ dies der einzige Grund iſt,
mag dahingeſtellt bleiben. Jedenfalls gehen auch außerhalb Preußens die national⸗
Ocialen Wogen nicht mehr ſo hoch, vie noch im Vorjahr. H iſt S auch in
Laienkreiſen.

Die Haltung der evangeliſchen Pfarrvereine wird un der „Zeit“
Nr 101 dahin charakteriſiert: *  1 hatten ehofft, daſ

V ſie eine Stärkung 8
Standesbewuſstſeins der evangeliſchen Pfarrer 8  9e bringen und namentlich
den ſchwächeren Unter thnen da Rückgrat en Kirchenbehörden gegenüber ſt

en
würden. —  2 Gegentheil iſt eingetroffen. Wenn eine ahme, nach ben hin
nachgiebige Organiſation gibt, ſind Es, von ein oder zwei rühmlichen Aus⸗
nahmen abgeſehen, die evangeliſchen Pfarrvereine. HO  tatt entſchiedene, unabhängige
Perſönlichkeiten aQn die U ſtellen, A  en ſie meiſt ältere, vorſichtige
Herren, womöglich Superintendenten, U Vorſitzenden. Statt ich ihrer ù Un⸗
recht gemaßregelten Amtsbrüder anzunehmen und für das Recht der Geiſtlichen
zur Bethätigung ihrer ſtaatsbürgerlichen Rechte einzutreten, erweiſen ſie ſich als
gefügige Vollſtrecker der jeweils m den kirchenregimentlichen Regionen herrſchenden
Abſichten. Zum mindeſten haben ſie 5 nie U einem Proteſt agegen gebracht.
Infolgedeſſen aben ſich die tüchtigeren und ſocial⸗-politiſch regſameren Elemente
cWu  8 (n immer mehr 3u Pfarrkränzchen werdenden ſogenannten Pfarrvereinen
faſt völlig zurückgezogen, falls ſie ſich überhaupt daran betheiligt hatten.“

Linz, Mai 189  70

Bericht über die rfolge der katholiſchen Miſſionen.
Von Johann u  Er, Stadtpfarrer 3u Schwanenſtadt.

Der Fünfziger iſt eine ahl, Qu welcher man ohne Jubel kaum
vorüber kommt. Die Hälfte derſelben a übt ebenfalls eine Anziehungs⸗
kraft, als wie ein Magnetberg, auf die Nägel vieler Lebensſchiffe. Sogar
das Fünftel iſt noch jubelfähig.

Uch innerhalb der blauen Marken de Reiches der Quartalſchrift
hleiben Jubelanläſſe nicht unbeachtet. 2  8 gab manch' Hutſchwenken und
äftiges Handreichen Urit tiefer Verneigung, als der Miniſterpräſident
dieſes literariſchen Reiches 3 Beginn des Jahres ſein „Blaubuch“ mit
N * Ud N En V un  1. geſchmückt präſentierte.
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In Anbetracht dieſer Jubiläum-Sachlage wird ES weder Verdruſs,
noch Schaden anrichten, venn auch ein Dienſtmann dieſes Reiches nocheinen Fünfziger vorweist, der a uch Jubelfähigkeit beanſpruchen möchte. Es
iſt der fünfzigſte Miſſionsbericht, welchen der alte Berichterſtatter
dieſem Hefte einverleibt und der Leſerſchaf vorzulegen die hre hat

Fünfzigmal die Aufmerkſamkeit für denſelben Gegenſtand beanſprucht
3 haben, das geh zweifello über le Grenzen des Erlaubten hinaus und
muſs bei den 7⁵ Leſern vorausſetzen, V nan eine Jubiläums⸗
geduld darf

Schriftgelehrte nunten dieſem Zugeſtändniſſe gegenüber mit Recht
den Umſtand un Erinnerung bringen, daſs hon im Pentateuch die wohl
gemeinte Satzung geſchrieben ſtehe obald der Fünfziger geſchlagen habe,
ſoll der Dienſtmann entlaſſen werden Uund frei ſeines ege ziehen! Recht
ſo! Der gute Wille iſt vorhanden, daſs andere Iun die Lage kommen, teſe
V  Irbeit fortzuſetzen und ſolchen Jubiläen entgegenzuſehen.

Einſtweilen vill der Miſſionsbericht-Jubilant ſich bedanken für die
Jubelgeduld und für alles, wa  O ihm als Almoſen für die Miſſionen zUrVerfügung geſtellt wurde und für dieſesmal will ELr dem Dichterſpruche
Folge leiſten „Willſt du mñ die Ferne ſchweifen? 1e. das Gute
liegt ſo nah'!“ Und vill bitten, eS mögen die Leſer die bis  *
herigen Umſchweife als lücklich überſtanden betrachten, und trotz derſelben
auch fernerhin dem Guten Auge und Herz zuwenden: den katholiſchenMiſſionen aller Welttheile.

ten
— ſtin d. Die Unionsbeſtrebungen in al  8 geſcheitert zu betrachten.Die gute Abſicht, daſs mMan die verſchiedenen ſchismatiſchen Secten V  Ar maſſen⸗

haften Wiedervereinigung mit der katholiſchen Kirche dadurch bewegen zu können
glaubte, indem man nrit Zurückſetzung der Miſſionen des lateiniſchen Ritus
nur die orientaliſchen Riten hervorhob und für inzig geeignet hielt, hat
ſich verrechnet an dem Stolze und den unauslöſchlichen Vorurtheilen der
Schismatiker, die ſich un der rößten Mehrzahl ablehnend verhielten.

So tritt auch wieder te Wirkſamkeit der lateiniſchen Miſſionäre un
den Vordergund, ihr Einfluſs und Anſehen iſt entſchieden N Steigen und
man wird ſich wieder mit den Einzelbekehrungen begnügen, welche ſie
erzielen.

Aus Jeruſalem wird gemeldet, daſs das deutſche Hoſpiz „ 1887 von
dem katholiſchen deutſchen Paläſtina-Verein gegründet, ſich immer kräftiger ent⸗
wickle und durch eifrige Schulthätigkeit auch mehr und niehr m die Miſſions⸗arbeit ein ugreifen eginne. Dasſelbe hält zwei Schulen, eine für Stadtkinder
und eine —57—08—Ur auswärtige.

Syrien und Armenien. Der Cuſtos des heiligen Landes
Aurelius Fr. hat In einer Viſitationsreiſe urch Syrien

und Armenien alle Miſſionsſtationen ſeines Ordens eſucht, E bei
den grauſigen —  —  Metzeleien durch die Türken Schaden gelitten hatten.

Es ſind dies beſonders die Stationen Mugiukdereſi, Jenigekalé,Aintab, Marase und Doncalé Er ſah noch bera bei den wenigenHinterbliebenen Elend und unbeſchreiblichen Jammer, and aber auch überall
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ſeine Miſſionäre bei der Wiederaufnahme der Arbeit Eine größere Summe,
die aus Europa für die Armen Verfolgten eingelaufen iſt, ermöglichte es den
Miſſionären, die Verſprengten wieder um ſich zu ſammeln, ihnen Nahrung und
Kleidung 3u reichen, 3u gewähren zum Aufbaue ihrer zerſtörten äuſer,
für twen und Waiſen Sorge 3u tragen.

Als eine begreifliche Folge der ſchrecklichen reigniſſe zeig ſich
letz unter dem ſchismatiſchen 2

⁰0

lke eine große Hinneigung zur katholiſchen
Kirche und hohe Achtung vor den Prieſtern des lateiniſchen Ritus,
welche ſich die V  eute ſcharenweiſ. ſammeln, weil ſie ihnen den Geiſt der
Entſagung und der hingebenden Opferwilligkeit ſehen, mit der ſich dieſelben

alle Unglücklichen, abgeſehen von deren Bekenntiſſe, annehmen.
Fernere kräftige Unterſtützung mit Almoſen wird da gute Früchte

bringen.
rd 2J UN U. Fortwährend kommen noch Berichte 33  ber die

Geißel der Hungersnoth und anſteckender Krankheiten und inſtändige Bitten
der Miſſionäre Hilfe mit moſen.

Man möge aber 10 nich meinen, ES geſchehe dort von berufener Seite
nichts und wolle vd die abendländiſ chen Chriſten drängen, daſs
ſie dafür einſpringen.

Weishaupt chreibt 3um eiſpie QArüber!: — engliſche
Regierung ut, was ſie ermag, für ihre dortigen Unterthanen. Sie beſchäftigt
Über Lrei Millionen lrme bei öffentlichen Arbeiten und der ausbezahlte Lohn,
der für en einzelnen Leilich klein genug ausfällt, beträgt dennoch täglich
00.000 Rupien (gegen 200.000 Mark So WO es im Monate Januar, either
ſind dieſe Beträge noch bedeutend geſtiegen, und glaubt „ daſs mit nde
Mai, wo vermuthlich die Noth auf threm Höhepunke angelangt ſein wird, dieſer
tägliche edarf Arbeits  lohn auf 500.000 Rupien ſich belaufen werde

Us der Diöceſe ahore wird noch eigens gemeldet, daſs auf Regierungs⸗
koſten täglich 67.000 hungernden Leuten Nahrungsmittel verabreicht werden.

Da muſs nan zugeben: eS geſchieht, vas geſchehen kann und ſoll;
aber die Noth iſt ſo ungeheuerlich, daſs alles dieſes beiweitem nicht aus
reicht. (Allein, un den öffentlichen Regiſtern In bis jetzt 37.000
Hungertodfälle aufgeführt, In Wirklichkeit ſind ſie viel mehr.) Darum iſt
das Ilmoſen chriſtlicher Wohlthätigkeit auch fernerhin noch nöthig. Wenn
ſolches unſeren Miſſionären zugewieſen wird, ſo wird S auch em Miſſions⸗
werke ſehr förderlich ſein, weil amit dem armen Heidenvolke der Beweis
Ne oCulos geliefert wird, vie  * hoch und hön das Chriſtenthum In ſeiner
werkthätigen Liebe daſtehe und weil adurch llein möglich iſt, die
Bekehrten zuſammenzuhalten und viele Kinder zu etten und für die katholiſche
Kirche zu gewinnen.

Bombay. (1 Jahresbericht de von den eſuiten geleiteten
Xaver⸗Colleges in Bombay iſt eine Freude für jeden, der ſich für

die Entwicklun tüchtiger Studienanſtalten intereſſiert, iſt 8 beſonders für
den Miſſionsfreund, der 10 überzeugt iſt von der hohen Bedeutung, die

Anſtalten für da Miſſionswer en Die genannte Anſtalt hat
zwei Abtheilungen da  V S mit Univerſitätsrang und
Befähigung zur Ertheilung der akademiſchen Grade (mit 262 Hörern), die
S Xaver High-School, dem Lehrplane nach unſeren Gymnaſien ent  —
ſprechend, mit 1264 Studenten, darunter 981 Chriſten.
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Beide Anſtalten tehen wegen 5 darin vorherrſchenden ſtreng ſittlichen
Tones und ihrer wiſſenſchaftlichen Leiſtungen großem An ehen Das ieht
man beſonders u5 den Berichten der Inſpectoren und Prüfune Scommiſſäre der
Regierung So ſchreibt u Beiſpiel Oberinſpector Mr. 9irkhan Unter
anderem „Die n hatte enen ungewöhnlich glänzenden Erfolg bei den
letzten Prüfungen Es fiel UMr die echt wiſſenſchaftliche Lehrweiſe auf und der aus⸗
gezeichnete Ton, der Unter der Studentenſchaf herrſcht Schriftliche Ote münd⸗
liche Arbeiten nicht en Einſtudieren 8 Lehrſtoffes ſondern auch
Schulung des Ge  34eiſtes. Die Schule iſt enmem befriedigenden tande 46

Aehnlich günſtige Berichte kommen auch von den übrigen Lehr⸗
anſtalten der Jeſuiten, eiſpie Franz Xaver College Calcutta
mi 986 Studenten H Joſeph College Tſitſchinopli nin 1800
S Aloyſius College Mangalore nitt 421 Studioſen Prosit —

Die Joſeph M iſſionäre Millhill) melden aus ihrem iſſions⸗
ebiete Erzdiöceſe Madras welches ſie eit 1875 innehaben, daſs ſie

—000 Katholiken zählen, E Unter der heidniſchen Bevölkerung
ſieben Millionen verſtreut eben, 0 daſs die einzelnen Miſſionäre 5
Ole Ortſchaften zu verſehen haben

„  — o0ng olei Dieſes Gebiet der Scheutfelder Miſſionäre
atte ſeit Jahren ſchwere Heimſuchungen zu überſtehen ſo daſs die Arbeit

nicht vorwärts gehen wollte Es ſcheint nun beſſeren Zukunft ent⸗
gegen zu gehen

In Ee1 E- ch U K E Al iſt mM kurzer Zeit die Zahl der chriſtlichen Familien
von auf geſtiegen die beſtehenden Schulen werden gut beſucht No
günſtiger geſtalten ſich die Erfolge eiſe chan heu wo auch Erwachſene
6m großer 2d dem Unterrichte beiwohnen und gerade die angeſehenſten
Familien ſich dem Chriſtenthume zuwenden. Auch M Scheu Qan 6e haben
ſich um die Miſſionsfarm 17 chriſtliche Familien angeſiedelt, denen ſich M
letzter Zeit Ene noch größere Zahl angeſchloſſen hat, was zumeiſt dem dort
beſtehenden Katechumenate verdanken iſt.

Apoſtoliſches Vicariat M N U Die Miſſionäre (Pariſer
Seminar) ehen nun nach ſolanger unfruchtbarer Arbeit Enen erfreulichen
Umſchwung Iun zahlreichen Bekehrungen.

Im V  V.  ahre 1896 kamen 1500 Erwachſene zur heiligen Taufe und bereiten
ich 12—000 Katechumenen darauf vor. Noch me ließe ich erreichen,
man die nöthigen Mittel E 5  ur Errichtung von Oe  Oe  chu

Apoſtoliſches Vicariat S u Schantung N letzten Berichte bar
die Zahl der Katechumenen mit 9000 angegeben Der letzte Jahresberick
ſtellt die Ziffer richtig auf 278

Die Miſſion beſitzt ern Prieſterſeminar, ern Knabenſeminar eilf höhere
Schulen Volksſchulen vier Waiſenhäuſer und mehrere Wohlthätigkeits⸗
Anſtalten aus den ugaben üb Empfang der heiligen Sacramente iſt zu
erſehen, daſs die Miſſion innerlich gut gefeſtigt ſet

Apoſtoliſches Vicariat Südoſt Petſchely Der Jahresbericht der
franzöſiſchen Jeſuiten meldet als Geſammtzahl der Katholiken 43 1— ſeit
vorigem Jahre elne Zunahme Aun!t mehr als 1000)), die ah der Kate

Umenen —4460 Es beſtehen 5  23 Chriſtengemeinden, über 1000 Stationen,
359 Schulen mit 3900 riſtlichen Schülern. Alle Miſſionsanſtalten,
Seminarien, Katechumenate, Gewerbeſchulen und Vorbereitungs⸗ Curſe Ureinheimiſche Lehrerinnen ſtehen Iu blühender Entwicklung.
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u den apoſtoliſchen Vicariaten Nordweſt⸗ Ape, Süd⸗Hunan,
Oſt

2

Hupe, Südweſt⸗Hupe und Oſt-Schantung zählen die Francis⸗
caner-Miſſionäre zuſammen 43 Katholiken. I letzten Jahre vurde
die heilige Taufe an 1446 Erwachſene und u  ber Heidenkinder
ertheilt, der Schulbeſuch, ſowie Empfang der heiligen Sacramente iſt
ungemein rege, ebenſo die Miſſionsanſtalten In eſtem Zuſtande.

Das apoſtoliſche Vicariat Tſche-Kiang hat heuer ein ſchönes
Jubiläum zu feiern. Es ſind Jahre ſeit Einführung der barm—
herzigen Schweſtern In die dortige Miſfſion.

AY

ꝗ

hrer N22 varen damals und noch iſt eine davon am Leben. Schweſter
erboyre, dieſe iſt eine leibliche Schweſter des ſelig geſprochenen Miſſionärs

ab riel P rb Ott allein weiß die Summe Guten, aS die
Schweſtern in dieſer langen Zeit gewirkt aben Daſs es viel ſein muſs, dafür
liefert einen Beweis U Beiſpiel die kleine, ſeit 1869 beſtehende Anſtalt in
ang⸗tſcheu, wo innerhalb dieſer ¹⁴

F

riſt 3430 Waiſenkindlein getauft und
zogen, ebenſo im Spitale 50 Kranke epflegt wurden, von denen ſehr viel  *
auf dem Sterbebette die heilige Taufe empfiengen

In Cochinchina, vo vor zehn Jahren die blutige Verfolgung
gewüthet und die ah der Chriſten Unter herabgemindert hatte,
iſt deren Zahl jetzt wieder aſt auf 124.000 geſtiegen. Sanguis IIIaAT-

1＋
n Laut Jahresbericht iſt der gegenwärtige Stand der Miſ⸗

ſionen folgender
Die Erzdiöceſe Tokio hat Unter Millionen Heiden &  V  A Katholiken

m 60 Gemeinden. Das 2  e Jahr brachte die QAufe von 349 Erwachſenen und
496 Heidenkindern und noch von 1221 Sterbenden Es E  E en Kirchen und
Kapellen, Knabencollege der Marienbrüder, Elementar Ulen nit nahezu

Kindern, Waiſenhäuſer, Arbeit und Gewerbe  2  Schulen
In der Diöceſe Nagaſaki nit einer Bevölkerung von 6½ Millionen

ſind Katholiken un 110 Gemeinden nmit 258 Kirchen und Kapellen, ein
der Marien—Prieſterſeminar mit 42 Alumnen, eine Katechiſtenſchule, ein Coll8ckerbau undbrüder, eun Elementarſchulen mit 737 Schülern, azu noch

Gewerbe⸗Schulen, acht Waiſenhäuſer. 400 Erwachſene, 260 Heidenkinder und
1200 Chriſtenkinder wurden getauft.

Ceylon. Nach dem Jahresberichte der Oblaten M. var das
Jahr 1896 für die Miſſion ſehr ſegensreich.

Es in 995 erwachſene Heiden und 160 Proteſtanten katholiſch
geworden; außerdem wurden noch 6354 Chriſtenkinder und 387 Heiden⸗
kinder getauft, ˙ daſs die katholiſche Kirche einen Zuwachs nahe
7900 Seelen rhie Auch wurden 1628 katholiſche en eingeſegnet,
wodurch auch Zuwachs für die katholiſchen Gemeinden 3u erwarten ſteht
Derzeit iſt die Zahl der Katholiken In der Erzdiöceſe Colombo und
Diöceſe na auf 179.000 geſtiegen und 1 ern echt atho
liſches 0 welches die Gnaden ſeiner eligion auch zu würdigen weiß
Beweis dafür iſt der ifrige Empfang der eiligen —  Sa  Sa  cramente und die
gewiſſenhafte Beſchickung der *

——

iſſionsſchulen, deren die Erzdiöceſe Co⸗
onmbo allein mehr al 300 30 mit Kindern. Die weitaus
größte Mehrzahl der Lehrer an den Knabenſchulen ſowie der Lehrerinnen

den Mädchenſchulen in Ordensmitglieder. Nun geht die Miſſion auch
daran, Anſtalten ur Heranbildung einheimiſcher Lehrer und Lehrerinnen
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3u gründen, von denen nan noch größeren Einfluſs auf die Familien der
Eingebornen erwartet Aus einer andern Meldung ſei folgendes erwähnt:In ſchaffna ſtarb im December eine Frau Mor  8 O'Flanagan,Witwe eines engliſchen Officiers, die, obwohl im Laienſtande lebend, dem dortigenMiſſionswerke große lenſte geleiſtet hat Ur ihre Thätigkeit, die ſie durchnahezu Jahre der weiblichen Jugend zugewendet hat Schon 1848 e ſi

Enach dem S.  ode ihres Gemahls auf unſ des damaligen apoſtoliſchen icars
eine engliſche Töchterſchule Iu affna eröffnet, die ſich allzeit ˙ miuſterhafthielt, daſs ihr auch die Andersgläubigen gerne ihre Kinder anvertrauten. Seit
ſie dieſe An den Ordensſchweſtern übergab, widmete ſie ihre mühevolle AIrbeit
den Schulen un Trinkomali durch I

IMm S Joſeph⸗Colleg mn Colombo fand die Inaugurationsfeierwobei der britiſche Statthalter Sir Ridgeway (Proteſtant) dem Wirken der katho  Eliſchen und beſonders en Oblaten in rückhaltloſer Weiſe das größteob au  1 ud hervorhob, „daſs hier te auch ſonſt mit Bewunderungſehe, wie die atholiſche Kirche ohne Hilfe 8 Staates oder reicher Gönner
V Erbauung bn Kirchen, Errichtung on Collegien und Schulen Großartigesaufweif und wie gerade dieſe Bildungsanſtalten die größte Wohlthat für da.
olk der ganzen uſel ſeien

Für dieſe Studienanſtalt vurde Mer Lionel Wright, ein hoch⸗angeſehener Proteſtant, der kürzlich convertierte, al Profeſſor der Muſik gewonnen.2  Aus den vielfachen Meldungen aus Ceylon tritt die erfreuliche That  2  2
ache hervor: Die katholiſche Miſſion ſteht In 00  er Blüte und Kraft
da und hat alle anderen dort hertretenen Religionsbekenntniſſe ſchon ett
überflügelt. Dies geben auch die Gegner zu So ſchreibt eiſpie
der Secretär der proteſtantiſchen 2

—

i

ſionen Iun Indien: „Die Ausſichten
des Proteſtantismus in Ehina, Indien und Ceylon varen niemals ſo
trübe, bie jetzt Die Katholiken ſchreiten ſprungweiſe oran Auf Ceylon
verſetzt uns der Fortſchritt des Katholicismus geradezu in Schrecken, e3
iſt etwa  U noch Ute Dageweſenes 14

Der B uddhismus das Steckenpferd der Neuheiden Abendlandes,
für welchen nan Ceylon als Hauptſitz und Hort hält, ſpielt dort gegenüberdem regſamen Wirken der katholiſchen Miſſion eine ganz klägliche V  Folle

Bor EO In der apoſtoliſchen Präfectur X.  *.  ab U U In Nord⸗Borned
arbeiten ſeit 1881 die S Joſeph⸗Miſſionäre (Millhill). Sie haben ein
wildes Volk beſorgen, die Dajaken, die ihre Wohnungen liebſtenmit den Schädeln der Erſchlagenen ſchmücken und allzeit für unnahbar alten.Die katholiſchen 5  —  —  —  —  ionäre fanden aber bis jetzt allweg gute AufnahmeHet ihnen.

Es wirken Prieſter und Laienbrüder, 10 auch Ordensſchweſternarbeiten in Schulen und bei den Kranken. ur Handwerks⸗ und Ackerbau⸗Schulen gelingt es immerzu mehr, das olk auch Ur die lrbeit gewinnenund ihm auch 3u zeitlichem Wohlſtand ù verhelfen. Im Jahre 0 wurdenErwachſene und 844 Kinder getauft und beträgt die Zahl der Bekehrtenjetzt über 120  S
Philippinen⸗Inſeln. Au Mindanao werden an die Frei  2burger katholiſchen Miſſionen ſehr erfreuliche Erfolge gemeldet.
Innerhalb zehn Jahren hat ich die ah der Bekehrten 70.00

vermehrt. Inter den Bekehrten in auch viele ehemalige Mohamedaner.Die Miſſionäre freuen ſich beſonders über die gründliche Umänderung, die N
den wildeſten Leuten ſich zeigt, ſobald ſie die Reilige — empfangen haben.
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Afrika
Aegypten. Die Kopten⸗Miſſion entſpricht immer mehr den Er

wartungen des eiligen Vaters ſowie den auf ſie verwendeten Mühen und
Opfern. Die ewegung des ſchismatiſchen Volkes zur katholiſchen Einheit
nimmt zu

In den Stationen Rizegat, Sohag, Tahtah, Ghihena, Om
Doma, Kom l Naygar, Dualr und Kom Abu 5  ählt im
Ganzen 750, die aus dem Schisma zur katholiſchen Kirche zurückgekehrt ind,
von einzelnen Orten iſt es die ſämmtliche Bevölkerung. Der Biſchof und ſeine Miſ⸗
ſionäre verden von ielen Seiten her edrängt Schulen, Kapellen nd Er⸗
öffnung des Unterrichtes, ſie können mit den verfügbaren Mitteln nicht ielen
Wünſchen entſprechen.

Deutſch-Oſtafrika. Die Station Lukeledi meldet in ihrem
Jahresberichte &  —— heilige Taufen. Für die Zukunft iſt eine viel größere
ah zu erwarten, da das Katechumenat N zweiten und 400 Im
erſten Unterrichtsjahre zählt. Leider beginnen einheimiſche Krankheiten, ſo
das todtbringende Schwarzwaſſer -Fieber, den Miſſionskräften zuzuſetzen.
Zwei tüchtige Laienbrüder ſind chon erlegen.

Die Ambros und Alfons ſind in ihrer Station Iringa
ſchon daran, die Miſſionsbaulichkeiten herzuſtellen, ſie tehen uter dem Schutze
der deutſchen Militärſtation. Alfons hat gar des Sultans Gewogenheit
worben und erthei ihm Unterricht.

Eine zweite Station wurde MͤM Ny 4 ng O, drei Tagreiſen von Lukuledi,
gegründet.

A at 11 alAfrika. Au dem apoſtoliſchen Vicariat D 0
Nil Hringt der Brixner St. Joſef-Miſſionsbote neue erfreuliche Nachrichten:

In der Station ambia iſt die Zahl der Katechumenen 1  ber
6000 geſtiegen, die Zahl der Taufen wieder M 600 vermehrt. In
Nagalama in die weiten Räume des Katechumenates ſtets überfüllt.

Zu Beginn des Jahres 1897 ſind Miſſionäre aus der Millhill  2  2
Genoſſenſchaft dort eingetroffen, nachdem ſie auf der Reiſe großes Un
gemach Urch bedenkliche Erkrankung auszuſtehen hatten kach Eintreffen
dieſer ſehnli erwarteten Hilfskräfte, wurde die neule Station oga
eröffnet.

Die Proteſtanten V Ug and d, die der katholiſchen Miſſion durch blutigeGewalt ſchon ſoviel Schaden zugefügt aben, Uuchen ihr null dadurch entge en
3u wirken, daſ

D ſie die Gebräuche der katholiſchen 1 nachahmen, zUum
ſpiel Kreuze, Medaillen, Katechismen, worüber ſie rüher nicht genug ſpotten
konnten, 10 ſogar ihr Katechumenat nennen ſie ein katholiſches, Um das olk
irre 8 ühren oder ihm vorzumachen, als ob ihre Religion ohnehin dieſelbe,
wie die katholiſche, waäre.

Apoſtoliſches Vicariat Y U  E hat Unter Biſchof
Msgr. r un drei Stationen 2 Miſſionäre weiße Väter).

Die Station Kamoga in Bukumbi, 1882 gegründet, iſt beſtimmt für
en Stamm der Waſukuma, der eine Million Köpfe zählt, ein regſames, aber
ehr wildes Volk, das ſich gegenüber den Bemühungen der Miſſionäre jahrelang
hartnäckig erhielt, ſo daſs 2. 1e erſt 130 Taufen und 200 Katechumenen
gezählt verden. In neueſter Zeit zeigen ich die Leute viel zugänglicher, und iſt
ſichere Hoffnung auf größeren Er olg

Die tation Marienberg in Kiziba ſeit 2 hat ihre Irbeit bei
dem 300.000 Seelen zählenden Stamme Bazinza. Polygamie und dergleichen



Heiden⸗Gepflogenheiten, bereiten dort noch mehr Schwierigkeiten, s gab anfangsauch gewaltſamen Widerſtand. Ein guter Umſchwung iſt eingetreten, ſeit der
Königsſohn Mtatombwa die chriſtliche Religion angenommen hat Es ſindbis jetzt 200 Ba
Katechumenen.

ganda getauft, aus den Bazinza erſt vier, aber doch ünfzig
Die Station Neuwied umfaſst Inſeln des Ukerewe⸗Archipels mit

Bewohnern. Oite wurde ſeit der Zerſtörung wieder aufgebaut, hat
50 Getaufte, ber 1000 Katechumenen! Das Volk finde ſich jetzt in MaſſenUnterri  E ein.

Apoſtoliſches Vicariat Unyan yembe. Dieſes 3⁴ vier Stationen.
Uſchirombo im Lande der Baſumbwa, die jetzt, wie chon E·meldet, einen Katholiken zum Könige haben, dort ſind 450 Getaufte und 1500

Katechumenen.
Mſalala (1892) bei den Watakama, wo ebenfalls der Häuptlingchriſtlichen Unterricht annimmt, deſſen Beiſpiel bn ielen Unterthanen befolgt IrdNdala E gegründet) hat eine Königin, welche die Miſſionäremn ihr Land gerufen hat, wo ieſelben ereits vollauf Arbeit haben.Urundi, die neueſte Gründung, wo drei Miſſionäre erſt ihre Irbeit

egannen und ehr bereitwillige Aufnahme finden.
Apoſtoliſches Vicariat Tan an! 10 Da gab ES ſeit der Gründung

1878 die rößten Schwierigkeiten zu bekämpfen. Jahrelang varen die
Miſſionäre dem grimmigen Haſſe der arabiſchen Sclavenhändler ausgeſetzt,
wurden von einem Poſten nach dem andern vertrieben, muſsten ſchließlich
mit einer Schar Eingeborener, die ſich unter ihren Schutz geſtellt hatten
und einigen losgekauften H  laven in einem gebirgigen Gebiete ſich verſchanzen
und konnten ſich gegen die häufigen Angriffe doch halten QO  eit 1893, wo
die Deutſchen bis Ujidji vordrangen und ich dort feſtſetzten, erlangte die
Miſſion wieder ihre Freiheit Und entfaltet ſich kräftig.

In der Station Ka TLemada ſin null 800 Getaufte und 1200 Katechumenen.
Kirche, Miſſionshaus und Schweſtern⸗Anſtalt mn aus Stein und Ziegeln gebaut.Die Neger (bei Aben fleißig dazu mitgeholfen und gewöhnen ſich mehr
an regelmäßige Arbeit; Schule und Waiſenhaus ind voll beſetztDie tation Kirando, 1888 gegründet, bald darauf von den Ilden
zerſtört, 1894 wieder hergeſtellt, hat iunter den Kilanda⸗Negern eine guteWirkſamkeit; das olt zeigt ſich bereitwillig Unterrichte, ihrer in getauft,
100 ſtehen um Katechumenate.

In ähnlicher Weiſe zeigen ſich auch die Anfangs⸗Erfolge mnm der Station
Kala Da olk reißt ſich mehr und mehr von dem Einfluſſe der Araber los,ſchließt ſich den Miſſionären an, läſ ich auf Arbeit ein und zeigt ſich für Inter⸗
richt empfängli

Süd⸗Afrika. D apoſtoliſche Präfectur Nieder⸗Cimbebaſien,
0on deren bevorſtehenden Gründung wiederho gemelde wurde, iſt im De⸗
cember 1896 von den Oblaten M. J bezogen worden. Die PP Hermann
Ind Filliung und Bruder Havenith haben ihre Arbeit un der Station
WiI nd ek begonnen.

Vorläufig üben ſie Seelſorge Qn katholiſchen eu  en Soldaten und
einigen Anſiedlerfamilien. Bevor ſie die Arbeit bei dem Negervolke beginnen
können, müſſen erſt Kirchlein und Miſſionsbauten mn Angriff genommen werden.
Hiezu ird kräftige Unterſtützung nöthig Leider Aben auch die Proteſtanten
dort ſchon eine Miſſion m der Arbei

Weſt-⸗Afrika. Apoſtoliſches Vicariat Bel f ch Die
Miſſionäre Aus der Scheutfelder⸗Congregation Herzen Mar erreichen
in jeder Richtung gute Fortſchritte, beſonders auf dem Schulgebiete.

Linzer „Theol.⸗prakt. Quarta  ri 1897 48
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Die Station ulu ab 30 bereits 1500 Neubekehrte. Die Schweſtern

haben in ihrer Mädchenſchule 250 Schülerinnen, darunter 156 getaufte, die nicht
bloß im religiöſen Leben, ſondern auch in allen Arbeiten geiſtigen Ote körper
lichen immer eifriger werden. Sehr erweiſen ſich die vom Miſſionär

Clereg herausgegebenen Eer Katechismus, bibliſche Geſchichte und
Grammatik mn der Kongo  Sprache

Am 2 wan arbeiten ſeit 1893 die belgiſchen I.

Ve

ſuiten mit ebenſo
guten Erfolgen. Die Stationen Ki 3, K —  8.— U U und enf 0
ſind mit 20 Prieſtern und Brüdern und Ordensſchweſtern beſetzt In
den Schulen ſind 3  ber 500 Schüler; der Katechumenen⸗Unterricht erſtreckt
ſich über 3 Or  haften une neue Station wurde in M  X*  Boko am In
kiſſi, einem Nebenfluſſe des ongo, eröffnet.

Die Trappiſten von der Weſtmall⸗Abtei in Antwerpen, we  e über Wunſch
des heiligen Vaters 1894 eine Niederlaſſung ant Kongo gegründet, ieſelbe aber
al ungeeignet zur Cultivierungsarbeit wieder aufgegeben haben, machen uu
einen zweiten Verſuch mn Bamania M Burieki. Drt iſt ertragfähiger Boden
und das olf zeigt Verſtändnis für die Vortheile der lrbeit

nzöf iſch K bn Der apoſtoliſche Vicar Msgr rite hat
bei ſeiner Rückkehr aus Europa eine höne Anzahl von Miſſionskräften mit—
ebracht: 6 rieſter, Brüder, erwachſene Seminariſten, die erſt In
Loango ihre Studien vollenden ollen, 2 St Joſeph⸗Schweſtern.

Verwendung gibt es genug dafür, da ſich die Miſſion raſch ausbreitet.
inzelne Stationen Mayumba haben bereits das Volk ihrer Umgebung
auf weite Entfernungen für den heiligen Glauben gewonnen. Noch ſind aber im
Norden des Vicariates bisher unbekannte Völkerſchaften, 3u denen man jetzt
Miſſionäre vordringen laſſen will

Die Station Marienb Erg darf das abgelaufene ahr
eln ſegensreiches gen! — 450 empfiengen die heilige Taufe, Iu Dörfern
purden Schulen eröffnet, die ſchon nahezu 900 Schüler haben.

Auch Engelberg geſtaltet ich immer mehr ſo, daſs 8 ſeinen
(amen verdient. Es iſt Geſundheitsſtation, V für die erkrankten Miſſionäre,
ird In ſeinen Schulen ern Sammelpunkt für viele Kinder.

Errichtung von Schulen wird auch gemeldet den Stationen
Malimba, Batanga, Plantation, ongi und Waterfall

oldküſte. Der apoſtoliſche Präfect da x Albert
Tyoner Miſſionsgenoſſenſchaft, geboren zu Nürnberg 1865, ſeit 1889
mM dortigen Miſſionsgebiete hätig, hat mun die Leitung desſelben über⸗
nommen und führt derzeit den Bau einer Kirche un Cape Coaſte⸗Caſtle.
Dort, wo die Proteſtanten mehrere ſchöne Tempel beſitzen, muſsten die
Katholiken bisher Gottesdienſte ein E  E. dumpfes Kellergewölbe
benützen. Er bittet inſtändig Aun Hilfe, oge ſie ihm reichlich zutheil werden.

Apoſtoliſches Vicariat ab Un An der Buch von Fe rnan-Vaz,
um der ündung des N'K o mi⸗Fluſſes, beſteht ſeit Jahren die Station
St. Anna ieſe iſt chon über die Anfangsſchwierigkeiten hinaus, CS geht
vorwärts Den Kleinen wird der gewöhnliche Schulunterricht ertheilt, die
größeren Jungen werden 1e nach Fähigkeit und Vorliehe theils zu künftigen
Lehrern und Katechiſten, theils zu Handwerkern herangezogen, ſämmtliche
müſſen aber auch den Garten⸗ Uund Feldarbeiten mithelfen. Die Mädchen⸗
ſchule iſt Ordensſchweſtern geleitet.
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verwendet die Miſſion einen Großtheil der ihr zufließenden Almoſenauf en Loskauf On Mädchen. Bezüglich dieſer errſcht hier nämlich die häſ

8

S⸗liche Gepflogenheit, die Mägdleins, da ſie noch Wickelkinder ſind, als ZukunftsTäute U verkaufen. Man hat chon eine größere Anzahl ſolcher Mädchen UrErlegung 66 Löſegeldes von ihrer heidniſchen Brautſchaft losgekauft und ſiemit chriſtlichen Jünglingen ermä zur Gründung chriſtlicher Familien, die ſichbis jetzt ſehr gut ewähren
Uch der Miſſionierung der Erwachſenen wird bis In die weite

Umgebung leißig gearbeitet.
Apoſtoliſches Vicariat Senegambien. E  E umfaſst den ſoge—

nannten franzöſiſchen Sudan und die Gebiete am Senegal und
Gambia, hat eine 0 weite Ausdehnung, daſs jede dieſer Gebiete für
ſich gro genug Are zu einem eigenen Vicariate. Die Arbeit iſt deshalb
übergroß und ſchreitet langſam vor, hat Gambia die Wesleyaner
zu Gegnern und iſt vielfach gefährdet durch da ungeſunde Klima. 1896
muſsten einige Miſſionäre rank nach Europa zurückkehren, vier ſind geſtorben.
Trotzdem in die Miſſionäre vollh Zuverſicht und melden den Freiburgerkatholiſchen Miſſionen nebſt mancherlei nhei urch Feuer und Waſſer auch
mehr erfreuliches

Bei der Station Kita (vor acht Jahren errichtet) oe  2. chon eine
größere katholiſche Negermeinde; der Unterricht gedeiht beſonders, ſeit Abiven
Grammatik und Wörterbuch der Malinka-Sprache ausgearbeitet hat; das olk
zeigt ſich ehr empfänglich und antbar

In ayes, wohin die franzöſiſche Regierung Miſſionäre erbeten und
ihnen Haus und Grund ugewieſen hat, gibt eS viel Arbeit bei den ranken
Soldaten, noch mehr bei dem Negervolke. ES wurden auch aus der iſſionsHandwerkerſchule eine Anzahl tüchtiger Zöglinge m die Militär⸗Werkſtätte über
nommen, wO ſie beſſere Ausbildung und Uten Verdienſt finden

In Dinguira, ſeit 1893 beſtehend, werden aus der Selaverei 1o8
gekaufte Kinder

In arabane zeig ſich großer Zudrang der Erwachſenen, m letzterZeit erlangten ihrer die heilige Taufe, in Elenkine 6  2 in Ziquinchor 7.dort iſt auch eine Schule mit Kindern. ur Mangel an Geldmitteln hindertdie nöthige Errichtung von Schulen, Aum die man Ubera roh V.
Amerika.

Britiſch-Nordamerika. Apoſtoliſches Vicariat Athabasca⸗
Mackenzie. Der apoſtoliſche Vicar Msgr Grouard neldet das
Organ der Oblaten (Maria Imma culata), daſs in ſeinem Gebiete
infolge der ſich ſtets mindernden Jagdergebniſſe inter den Indianern
eine allgemeine Hungersnoth ausgebrochen ſei Unzählige in chon dem
Hungertode erlegen, die Miſſionäre aben hon bald die letzten ihrer
Fiſchvorräthe mit den Hungernden getheilt, auch ſie eiden Hunger und
bitten flehend un! Hilfe Deshalb Hittet alle Miſſionsfreunde Almoſen.

E  un Miſſionär jener Eisregion ſchreibt
„Unſere Indianer ſind überall und nirgends. Die Erwerbungdes Lebensunterhaltes zwingt ſie 3u beſtändiger Wanderſchaft, überallhin ſoll der

Miſſionär ihnen folgen. In den ſtehenden Stationen haben wir die Kinder
und Frauen um uns, arbeiten und Lieren mit ihnen die Wette: eS iſt m
dem acht Monate dauernden Winter kaum möglich, ſich vor der furchtbaren
genügend 3u chützen Während der Winterzeit ſind wir ganz abgeſ

oſſen von
den weitentfernten Stationen, wohin noch Poſtſendungen gelangen. Brennöl und

49*
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von Lebensmitteln völlig a  E. was nicht Fiſch el muſs von dort, weiß wie
koſtſpielig ezogen werden, das Holz von den fernen Wäldern 8 iſt ein bitter⸗
hartes Leben voll Beſchwerden und Entſagung, doch ird alles von Herzen
gerne ertragen; ir ſind glücklich, olange wir unſeren Leuten helfen
können.

ieſe ſind wahrhaft unſeres Gebetes und Almoſens wert!
M anit b d Die Schulfrage, die 10 naturgemäß auch als Miſſions⸗

rage nzuſehen iſt, gält dort die Katholiken in heilſamer ewegung. Sie
hatten einem Herrn Laurier, einen nach unſeren Begriffen Altliberalen,
durch ihre Stimmen zur des erſten Miniſters im Parlamente ver.

holfen, weil ihnen mit den ſchönſten Worten die Erhaltung ihrer
katholiſchen Schulen vreſprochen hatte. Als aber der Herr ans Uder am,
par eines ſeiner erſten erke die Vorlage eines Schulgeſetzes, welches
Confeſſionsloſigkeit alles Confeſſionsloſe noch übertrifft, die Katholiken an

die Wand rückt, daſs ihnen Hören und ehen vergeht, und den Religions⸗
unterricht aus den Schulen verdrängt W

In dieſer Bedrängnis hat nun Erzbiſchof Msgr Longevin M
on Bonifacius die Führung Üübernommen und hat den yehdehandſchuh
mit einer Entſchiedenheit und einem Muthe aufgenommen, der ſein Dlk
muthigt und einigt, den Gegnern ſelbſt Achtung einflößt. me große Ver
ſammlung der Katholiken fand mn Winipeg ſtatt, Uum ſich über die Mittel und
Wege zu erathen, wodurch Abhilfe geſchaffen und den Katholiken 3u ihrem
2 verholfen werden könne.

Hoffentlich Ird dieſe chwere rüfung dazu dienen, auch dort die
Katholiken aufmerkſam zu machen, daſs ES der Zeit ſei, „den Helm
feſter 3U binden“.

tn te —V Uu. Die Oblaten Miſſionäre ſetzen
ihre Reiſen zu den Im Umkreiſe His zu 100 eilen verſtreuten Katholiken
eifrig fort und erreichen gute Erfolge.

In ihren ſtändigen Stationen ſind die Kirchen, Schulen und
Anſtalten eine große Wohlthat für das Volk Aus der Schule in
Brownsville konnten ſie auch ſchon ähige Schüler in ihr Ordens⸗
juniorat In Buffalo en une ſchwere Heimſuchung auch für die
iſſion iſt die eit Jahren andauernde Trockenheit, nfolge deren viele
Beſitzer durch Zugrundegehen ihres Viehſtandes gänzlich verarmt in

Südamerika. Britiſch-Guayana. In der Hauptſtadt
deren Bevölkerung den verſchiedenſten Religionsbekenntniſſen

angehört, die katholiſche Gemeinde mit einer Seelenzah von
ehr geachtet da Ihre Kirchen, Schweſtern⸗Anſtalten und Schulen,
jede durchſchnittlich mit 150 Schülern, ſind Im beſten Zuſtande, das
eligiöſe V  V  ehen der Katholiken iſt rege und muſterhaft, daſs eS auch den
Andersgläubigen Achtung abringt.

araquay. In der Hauptſtadt Aſſuncion iſt ein altes Miſſions-⸗
hau der Jeſuiten, welches nach deren Vertreibung vor 150 Jahren eine
Zeit unbewohnt geblieben war und dann zu einer Reiterkaſerne jenen
muſste, jetzt der Saleſianer⸗Congregation übergeben und dadurch wieder
ſeiner alten Miſſionsbeſtimmung zugewieſen worden.

Patagonien. Die ſeit 1892 beſtehende Miſſion der Saleſianer
arbeitet ſich aus den Anfangsſchwierigkeiten heraus.
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In die Station nd (Feuerlands⸗Inſel) wurden voriges ahrdie erſten un Ordensſchweſtern eingeführt zUum ꝗ

ꝗ

ubel des Volkes Ott
ſegne deren Wirken, welches mn jenem unwirtlichen Klima ſchwere Opfer ver.
aAngt, und Uhre ihnen recht mele Kinder 3u, deren Vereinigung in geordnetenSchulunterricht bisher gar ni gelingen

Auſtralien Und Teanten.
Apoſtoliſches Vicariat N M mͤ Aus M N kommt

die erfreuliche Nachricht, daſs onate nach der im letzten 9e⸗meldeten Taufe von — Perſonen, wieder Katechumenen, Arunter
5 erſtenmale auch 180 eibliche, zur heiligen Taufe gebracht werden
lonnten. Noch erfreulicher War eS daſs der hochwürdigſte BiſchofMsgr oupp 6 nach ſeiner Wiedergeneſung von ſchwerer Krankheit dieſe
Tauffeierlichkeit vornehmen konnte.

TomM hat on wieder 400 Katechumenen m der Vorbereitung;freut ich dieſer geſegneten Erfolge, aber ein Kummer geſellt ſich bei: Inder ſchon mehrmals vergrößerten Kirche haben die bisher Getauften kaum mehrPlatz! Wo ſollen nun die nell Zuwachſenden untergebracht werden? Ein

handen Bitte
Neubau ird unumgänglich nothwendig, und noch ſind keine Mittel dazu vor⸗

In Vlavolo wurden zur elben Zeit 245 Heiden etauft, tn
Takambur , dort wird auch ein Haus ͤV33

für eine Schweſtern-Nieder⸗
laſſung gebaut.

In wurde eine Katechiſten-Schule gegründet und
ein Grundſtück für Kirche und Miſſionshaus erworben.

Apoſtoliſches Vicariat Tahiti. Die Miſſionierung dieſer Inſe
bietet viel natürliche Schwierigkeiten urch den immer gefährlichen Schiffahrt⸗Verkehr wiſchen den zahlloſen Eilanden, hat dazu noch die zähe Gegner⸗9— der Proteſtanten, die dort lange die Alleinherrſchaft ausübten, we
freilich nach und nach zuſammenſchrumpft Unter dem wachſenden Einfluſſe
der katholiſchen Miſſion.

Auf den Tuamotu⸗Inſeln hat Ferlyn ſeit 1891 chon bald ein
Drittel der Bewohnerſcha für die atholiſche Kirche gewonnen und es gelingtihm 03  .  ahr für ahr auf einer uſel nach der andern Kapelle und Miſſionshau als Sammelpunkte für die Katechumenen 3u errichten.

Apoſtoliſches Vicariat S ich uſe In M‚ olokai Die Frei
burger katholiſchen Miſſionen bringen ne Schilderung des eifrigen religiöſenLe  S  hens der Ausſätzigen und der aufopfernden Arbeiten der Miſſionäre und
Schweſtern auch eine ſtatiſtiſche Ueberſicht.

eit 1866, da die e  en Ausſätzigen auf Molokai ausgeſetzt wurden,ſind 2 Ausſätzige dort aufgenommen und EL  eg worden, davon waren
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Inſeln, inter welchendieſe „Krankheit der Krankheiten“ noch immer im Zunehmen begriffen iſt,daſ man ein vollſtändiges Untergehen dieſes Volksſtammes in nicht ferner Zeit
erwarten muſs.

Apoſtoliſches Vicariat Lb V In Aus einem ausführlichenBerichte in den Freiburger katholiſchen Miſſionen ſei die eigenartige That  —
ſache hervorgehoben, daſs dort das katholiſche Chriſtenthum On Einganggefunden hatte, hebor noch katholiſche —

Mu

iſſ

—

ionäre dahin kamen.

Es kommt dieſes daher, daſs vrele Bewohner der Gilbert-Inſeln
auswandern und ſich zeitweilig auf andere Inſeln In Städten als Arbeiter



verdingen. Solche kamen mit dort wirkenden Miſſionären in Berührung,
erhielten Unterricht und ließen ich taufen.

So ben die Miſſionäre der Piepus⸗Geſellſcha einige dieſer Leute ein⸗
gehender unterrichtet, bildeten ſie zu Katechiſten aus, verfaſsten Katechismen in
deren Sprache, gaben ihnen dieſelben nmit und dieſe verſchafften der katholiſchen
Religion den Eingang bei ihren Landsleuten. So machten S auch die Mariſten
auf Samoa nit einigen Gilbertinern, die als wohlunterrichtete Liſten in
ihre Heimat zurückkehrten. Dieſe anden wieder Unterſtützung durch einen alt
franzöſiſchen Anſiedler, der al Schiffbrüchiger dorthin verſchlagen war und dort
geblieben war und auch redlich ur Pflanzung C5 chriſtlichen Samens mit
geholfen hat

So kam E daſs die erſten Miſſionäre (aus der Geſellſchaft vom
heiligſten Herzen Iſſoudun), welche dorthin geſchickt wurden,
chon einen gut vorbereiteten oden, eine Anzahl Kapellen und die erſten
Anfänge chriſtlicher Gemeinden dort vorfanden, die either ſich ehr räftig
entwickelt haben.

Die Salomons-Inſeln wurden Urch die Propaganda aus dem
apoſtoliſchen Vicariate Neu⸗-Pommern ausgeſchieden und den Mariſten
übertragen, deren An bereits ans Werk gegangen ſind. Sie kamen dahin
Iun Begleitung von einheimiſchen Inſulanern, die als Arbeiter auf den
Fidji⸗Inſeln ſich ekehrt hatten teſe en den Miſſionären für
den erſten Anfang als Helfer und Schützer dienen, da der dortige Volks.
ſtamm ſicher 3u den wildeſten auf Gottes Erdboden gehört.

H 1845 var Biſchof Epalles mit etlichen Prieſtern zur Eröffnung
einer Miſſion auf der In

ſel Iſabella⸗ gelandet und ſofor von den Wilden
erſchlagen worden. Trotzdem folgten andere Miſſionäre nach; ünf derſelben
wurden von den Wilden aufgefreſſen, andere erlagen Krankheiten und Ent

Mailänder Seminar u0
behrungen. Die Miſſion muſste aufgegeben werden. Später 9 Miſſionäre

einen Verſuch, der dieſelben Erfolge E.
Seither hat kein katholiſcher Prieſter mehr dieſen blutgetränkten Boden betreten.

Daſs dieſes Volk noch kein anderes geworden iſt, läſst ſich ſchließen
aus dem heimtückiſchen Ueberfalle, den S Im vorigen ahre auf die gelandeteMannſ chaft des öſterreichiſchen Kriegsſchiffes „Albatros“ gemacht hat.

Was auf teſe Miſſionäre warten? Gott ſchütze ſie!
Europa.

Nor wegen. eit dem letzten Berichte ſind wieder einige kleine Nach—
richten eingelangt, die beſonders für nuS Oeſterreicher 9on Intereſſe ſind:

in öſterreichiſcher rieſter Hochwürden Dietrich aus Hall in IIO
iſt mM die Iſſion Harſtadt eingetreten. Der Miſſionsdiſtriet Harſtadt erſtreckt
ſich auf die Inſelgruppe der Lofoten und Veſteraalen mit Hindö und
Senjen und auf das norwegiſche Feſtland von Malanger⸗Fjord
Südgrenze des Amte  — Nordland durch 4 2 Breitegrade. Nachbarn ind Tromſoe
und Trondhjem.

Die Station Altengaard am Altenfjord in Norwegiſch⸗FinnlandBreitegrade, die ſeit Jahren als Filiale von Hammerfeſt aus verſehen
werden muſste, erhält Nun wieder einen eigenen Miſſionär, den hochwürdigen
Herrn Baron Zucco di Cuccagna aAaus Cormons Im Gebiete Görz

Ott ſegne den hochherzigen Eutſchluſs und Wirken unſerer Landsleute!
Dänemark. Als Beleg für den zunehmenden Einfluſs der katho

liſchen Miſſion wird die Bekehrung mehrerer un höherem uſehen ſtehender
Perſönlichkeiten, darunter einiger proteſtantiſcher Paſtoren, gemeldet:
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Hievon wurden QAm 11 Mai d ꝗ. vom hochwürdigſten apoſtoliſchen ViearMsgr. Euch gefirmt: Der 75jährige Lehensbaron Holge Stam pe⸗Ca viſius, der im vorigen Jahre un Meran un die atholiſche 1 auf.

genommen worden, ferners Baron Löwenskjold und der wohlbekannte vor.
malige proteſtantiſche Prediger Niels⸗Hanſen, der al Lehrer eine
Stellung ühernommen hat

H  ier muſs der Bericht, Ur welchen noch manches aus unſerem Erd
theile ausſtändig wäre, enden. I Herr Miniſter⸗Präſident unſeres Blau
reiches klopft ſo anhaltend auf das Pult, daſs der Dienſtmann ſeine Arbeit
abliefern muſs, wenn ſie Uch nebſt anderen Mängeln Unfertigkeit leidet

Ziehe hin, Fünfziger! und melde einen kräftigen Jubelgruß allen
Arbeitern und Freunden der katholiſchen Miſſionen: Gott egne ſie!

Sammelſtelle:
Gaben⸗Verzeichnis:

Bisher ausgewieſen: 318.  8 10  — kr Neu eingelaufen: Ar die Hungernden
Edt

N V.  ndien und Süd⸗Afrika aus Schwanenſtadt: Fräulein Achleitner ſu,
fl.,

El fl., Th Quirchmair 7 aus Au fl., Th Samer
Juliana Schmidt ßle, Friedlin uvn Mu leiten fl., Ungenanntdurch E Superior n Laibach als einige Brotſtücklein für die Nothleidenden m den auswärtigen Miſſionen fl (czugetheilt 1e Hälfte den

Hungernden un Oſtindien und Süd⸗Afrika (Matabele-Land); aus Em
einer Verſtorbenen durch ho U H TI N Pf 300 fl.; zugetheilt1e 25 1. Cuſtodie des heil Andes für Syrien und Armenien, Weis
haupt J. Vorderindien, Aegypten für Kopten-⸗Miſſion, DeutſchOſtafrika (Station *.  ringa), apoſtoliſches Vicariat Ober⸗Nil, Ob'
laten In Nieder⸗Cimbebaſien, Goldküſte Max Albert), apoſto

25

—iſches Vicariat Senegambien für Schulen, 9 apoſtoliſches Vieariat Athack cke N zie für die Hungernden, apoſtoliſches Vicariat N EU Pom
Mmern, Kirchenbau Mala ind, 11 Norwegen (Miſſion und Ilten⸗
gar  V. Dänemark guiſchof van Euch)

Summe der teuen Einläufe: 389
Geſammtſumme der bisherigen Einläufe: 3577 52 kr.

Multiplica, uaesumus, Domine!

urze Fragen und Mlittheilungen
(Kirchliche Entſcheidung ezügli des Comma

Joanneum.) Die Echtheit des Comma Joanneum (1 OAn 2,
wurde nicht nur von den proteſtantiſchen Gelehrten, ondern auch von zahlreichen katholiſchen regeten angezweifelt. Im Jänner iſt dies
bezüglich erne öchſte kirchliche Entſcheidung Tfloſſen Wẽ

IT etzen zuerſt den
Wortlaut der Entſcheidung her und machen dann einige Bemerkungen.

„Sacra Congregaz. Suprema del Officio. Feria die
13 Jan 1897 In Cong.ne Gen. li t habita COTAIII
E.mis Cardinalibus COntra haeretieam pravitatemGen.libus Inq. bus, proposito dubio Itrum UutO negari, Aut
Saltem In VOeari possit ES8S6 EXtUM

Joannis, 1 epistola prima, CAD V., 7.5 quod 816
habet „Ooan 47˙⁶5 Sι¹˙˖it, 6⁰⁷ LESHμ⅛ͤn⁰iνπενν 2t 77½ 604401 „Haten,Fenbeti, ＋2 Syiritius Sanetus 67 7•4 77˙⁷6 7774772 8＋＋


